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Versicherungspflicht der russischen Arbeiter.
An die Herren Regierungspräsidenten — unmittelbar . —

In Perfolg meiner Erlasse vom 27 . Februar und 14.
April v. Js . I A Irr 1624 — teile ich ergebenst mit , daß das
Reichsversicherungsamt in einer kürzlich getroffenen Ent¬
scheidung die Persicherungspflicht der russischen Arbeiter für
die Dauer der Kriegszeit verneint hat . Die Mitwirkung der
Urteilsgründe behalte ich mir vor.

Berlin  W . 9 , den 26 . Februar 1916.
Ministerium für Landwirtschaft , Domänen u . Forsten.

I . V . : gez. : von F a l k e n h a u se n.

Wird im Anschluß an die diesseitige Verfügung vom 14.
März 1915 und 29 . Mai 1915 zür allgemeinen Kenntnis
gebracht.

St . Goarshausen , den 14 . März 1916.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Ausführungs - Bestimmungen
zu der Verordnung , betr. die Preise für Rohzucker und

Zuckerrüben im Betriebsjahr 1918/17 vom 3. Febr . 1916
(Reichs -Gesetzbl . S . 80 ) .

Höhere Verwaltungsbehörde im Sinne des § 3 der
Verordnung ist der Oberpräsident , in dessen Bezirk die ver¬
arbeitende Zuckerfabrik belegen ist.

Vor der Entscheidung gemäß § 3 der Verordnung sind
beide Parteien zu hören . Je ein Sachverständiger aus den
Kreisen der Landwirtschaft und der Zuckerindustrie ist zuzu¬
ziehen.

Ausfertigung der Entscheidung ist beiden Parteien zu¬
zustellen.

Berlin,  den 8. März 1916.
Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.

Freiherr von Schorlemer.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Im Aufträge : L u s e n s k y.
Der Minister ves Innern.
Im Aufträge : Freu n d.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 18 . März 1916.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Die Wiederwahl des Bürgermeisters Weidenmüller zum
Bürgermeister der Gemeinde Reichenberg ans die gesetz¬
mäßige Amtsdauer von weiteren 8 Jahren ist in Gemäß¬
heit des § 55 der Landgemeindeordnung von mir bestätigt
worden.

St . Goarshausen , den 20 . März 1916.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Bekanntmachung
Die in der Bevölkerung weitverbreitete Ansicht , daß die

in einem bestimmten Gebäude einmal erteilte Erlaubnis
zum Betriebe der Gast - oder Schankwirtschaft oder des
Kleinhandels mit geistigen Getränken bei Besitzwechsel un¬
ter allen Umständen erneuert werden müsse, wenn nur
gegendie Persönlichkeit des Besitzuachfolgers keine Bedenken
vorlägen , gibt den , Kreisausschuß Veranlassung , um die
Käufer derartiger Hausgrundstücke vor Nachteilen zu be¬
wahren , darauf hinzuweisen , daß nach den gesetzlichen Be¬
stimmungen bei jedem Besitzwechsel eingehend zu prüfen ist,
ob ein Bedürfnis vorliege , die Gastwirtschaft pp , forrbe-
stehen zu lassen . Sobald ein solches Bedürfnis nicht aner¬
kannt werden kann , muß die Uebertragung der Erlaubnis
auf den Besitznachfolger versagt werden.

Es kann daher den Käufern derartiger Hausgrund-
stücke nur dringend geraten werden , sich vor Abschluß des
Kaufvertrages zu vergewissern , ob seitens der Ortspolizeibe-
härde sowohl , wie seitens des Kreisausschusses ein Bedürf¬
nis zur Fortführung der Gastwirtschaft pp . anerkannt wird,
da die einfache Tatsache deslangjährigen Bestehens einer
solchen Wirtschaft noch keine Gewähr dafür bietet , daß ein
früher vorhandenes Bedürfnis nach den bestehenden Be¬
stimmungen anch für die Zukunft als vorliegend angetan
werden kann.

Ebenso muß bei jedem Besitzwechsel geprüft werden , ob1
das für den Gewerbebetrieb bestimmte Lokal den neueren
ministeriellen Anforderungen genügt , was bei älteren Ge¬

bäuden , in denen schon lange Zeit das Gast - oder Schank¬
gewerbe betrieben ist , sehr häufig nicht der Fall ist. Die
Kauflustigen werden dabei gut tun , sich vor dem Kaufab-
schluß auch darüber zu unterrichten , ob eine bauliche Ver¬
änderung zur Erfüllung dieser Anforderungen bei den be¬
treffenden Gebäuden überhaupt ausführbar ist, da ihnen
sonst womöglich die Erlaubnis auch wegen ungenügender
Räumlichkeiten versagt werden müßte.

St . Goarshausen , den 21 . März 1916.
Der Kreisausschutz des Kreises St . Goarshausen.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
De för das Jahr 1916 erforderlichen Jmpfformulare werden

Ihnen In den nächsten Taxen zugehen Im Falle eines Mehrbedarfs
ist mir unverzüglich Anzeige zu erstatten

Die mit l . II , III und IV bezeichnen » Formulare sind für den
Herrn Jmpsorzt bestimmt und dater forpsäliig oufzvbervahren.
Formular V dient zur Aufnahme der zur Erstimpfung vvrzustellenden
Kinder , Forniular VI zur Aufnahme der zur Wiederimpfung vorzu¬
pellenden Kinder und Formular VII inr Aufnahme der bereits im
Geburtsjahre zur Impfung gelangten Kinder.

Die Kolonnen 1 — 7 der in zweifacher Ausfertigung auf-
zuftelleudeu Jmpfliste » V und VI sind von Ihnen auf G-und
des von den Standesbeamten und den Vorstehern der öffentlichen
Lehranstalten und Privatschulen Ihnen zugegangenen cesp. schleunigst

erbittenden Materials audzujüllen , während die Ausfüllung der
Kolonnen 8 - 26  resp 8 —27 demnächst von dem Herrn Jmpsarzte zu
bewirken ist . Aus E ' fordern muß demselben jedoch nach § 2 Ziffer 3
des Gesetzes , betreffend die Ausführung de ? Reicks - Jmpsgesetzes vom
' i 4lw.il 1872 die etwa notwendige Schreibhilse aus Kosten der Ge¬
meinde gewährt werden.

Die Ausfüllung der Liste «ach Formular VII, VIII
»nd IX in einfacher Ausfertigung liegt ausschließlich dem
Jmpsarzte ob.

In Betreff der Ausfüllung der Liflm V und Vl verweise ich ans
die jedem Formular vorgedruckten Bemerkungen und mach - noch auf
folgendes aufmerksam:

Die beiden Listen sind mit den Namen der Restanten ( der aus
dem Vorjahre ungetmpft gebliebenen , ein oder zweimal ohne Erfolg
getnrpflen und der nicht zur Nachschau gestellten Kinder ) zu beginnen.

Die Restanten mühen tri der Kolonne . Bemerkungen ' als solche
bezeichnet werd -n . Auch muß dort der Grund ang ' geben werden,
weshalb sie in die diesj hrigen Listen aufzunehmen waren , etwa tn

i folgender Weiset . ungeimp ' t gebliebe ' " , oder . ohne Erfolg geimpft
oder nicht zur Nachschau gestellt ". Bei den Namen derselben ist in
Kolonne l (lausende Numurer ) die Nummer , unter welcher dieselben
in der früheren Jmpfliste eingetragen waren , sowie der betreffende Jahr¬
gang der Jmpfliste in Klammern einzutragen , also beispielsweise
(Nr . 5 der Ja,Allste von 191 ’) .

Nach den Restanten folgen in der Liste V fämüiche im Jahre 1915
geborenen , orr Schluffe desselben im Jmpsbeztrke lebenden Kinder
gl ichvlel ob diefelben schon geimpft worden sind oder nicht . Bel den
in ihrrm Geburtsjahre bereits geimpften , ln der Liste VI des Jahres
19 !4 anfgkführten Kindern ist jedoch in Kolonne 6 und 23 der dtes-
jädrigen Jmpfliste V ein entsprechender Vermerk zu machen . Am
Schluffe der Jmpfliste V endlich sind die während des lausenden Kw
lendeijahres aus anderen Jmpsbezirken zugezog -nen und als noch nicht
mit Erfolg geimpft überwies nen im Jahre 19 4 geborenen Kinder aus-
zusühren . Bei diesen ist in Kola , ne . Bemerkungen der Ort,  woher
sie zugezogen sind, anzug -ben.

In der Jmpfliste VI folgen aus die Restanten diejenigen Zög¬
linge der öffentlichen Lehransialren ( Elementar -, Realschulen , höheren
Töchterschulen vsw ) welche in diesem Jahre das l2 . Lebensjahr zurück-
legen , gleichviel ob ' dieselben bereits angeblich oder wirk ich innerhalb der
vorhergehenden 5 Jahre mit Erfolg wiedergeimpfl sind , oder die na-
türltcheu Blattern überftanden haben.

Nachdem sie die Kolonne 1— 7 der Jmpflisten V und VI ordnungs¬
mäßig ausgesüllt haben , sir .d die Termioe für die öffentlichen Imp¬
fungen und für die Nachschau mit dem Jmpsarzte zu vereinbaren

Als Jmpfarzt wird Herr Kreisarzt , Geheimer Medi¬
zivalrat Dr . Mayer , z« St . GoarShaafe « faugirre « .

Demnächst wollen Sie rechtzeitig und M verschieden n Malen , Ort,
Tag und Stunde der Impfung uns der Nachschau auf ortsübliche
Weife bekannt machen t . ssen und hiermit unie - Verweis - ng aus § 14
des JwpsgefetzeS vom 8 April 1874 die ar b' e Eltern , $ fIe Heeitetn
unb Vormünder zu richtende Aufforderung v - cbinden , ihre nach § l
des Jmpsgefetzes tmpfpflichtigen Kinder und Pflegebefohlenen pünktlich
zur Impfung und Nachschau zu bringen , resp zum Erscheinen zu ver¬
anlassen.

Im übrigen sind die unter IV im Regierungs -Amts¬
blatt Nr 12 von 1901 S . 97 und 98 veröffentlichten
Vorschriften genau zu beachten.

Außerdem wird darauf hingewiesen , daß den Schul¬
aufsichtsbeamten von dem Impftermine Kenntnis zu geben
ist, damit diese dafür Sorge tragen , daß in jedem Termine,
in welchem Wiederimpflinge zur Impfung oder zur Nach¬
schau gelangen , ein Lehrer anwesend ist, welcher in dem

. Termine im Einvernehmen mit dem Jmpsarzte und dem
Vertreter der Ortspolizeibehörde für Aufrechlerhaltung der
Ordnung unlcr den Wiederimpflingen zu sorgen hat . Auch
ist zu erwägen , ob und inwieweit es die Umstände erfordern,
daß dre Schulkinder auf ihrem Wege von und zu dem Ter¬
mine durch einen Begleiter beaufsichtigt werden und kuinffen-
denfalls dafür zn sorgen , daß eine zuverlässige Person dafür
bestellt wird , sowie Anordnung zu treffen , daß das Turnen
vom 3 . bis zum 12 . Tage bei Wiederimpflingen , bei denen

sich Jmpfblattern bilden, ausgesetzt wird Ebenso wollen
Sie dafür Sorge tragen, daß Waschgelegenbeiten <2 Wasch¬
schüsseln nebst Seife und Handtuch) zur Stelle sind.

Die Jmpflokale müssen 2 Stunden vor der Impfung
feucht ausgenommen und gut gelüstet werden . Privatwoh¬
nungen sind als Jmpflokale nicht zu benutzen.

Gleichzeitig sind die Angehörigen der Impflinge auf die in der oben
trwähnten Extrabeilage ond . III Seite 97 und 98 abgedmckten Verhal¬
tungsmaßregeln schon vor der Impfung besonders aufirierisnin zu machm.
Do wo die Impflinge durch eine gedruckte Bo - ladnng zum Eischeinen
im Jmpktermtne angehalten werden , empsiehlt es sich die Verhaltungs¬
maßregeln aus der Rückseite der Vorladungen zum Abdruck zu b ingen
oder besonders gedruckte Verhaltungsmaßregeln gleichzetktg mit den
Vorladungen den Angehörigen der Impflinge auszuhändtgen Nament¬
lich ist darauf hinzuwetsen , daß die Impflinge in reiner Kleidung und
mit reinem Körper im Jwpfternin zu erscheinen haben

Die betreffende Bekanntmachung ist von Ihnen oder dem Polizei - oder
Ortsdiener wit der Beicheinigung über die Zeit der Veröffentlichung zu
versehen und sorgfältig aufzubewahren , damit bei Stellung vo»
Ttrafauträge » hierauf Bezug qeuomme « werde» kau« .

Sofern Eltern , Pflegeeltern und Vormünder der an sie zur Ge¬
stellung der Kinder und Pflegebefohlenen erlassenen Auöordenng nicht
Nachkommen und auch nicht durch Vorlage eines Jmpfsche nes oder ärzt¬
lichen Ältestes den Nachweis zu führen vermögen , daß die Impfung
durch einen anderen Arzt als den Jmpfarzt vollzogen worden ist. resp.
daß ein gesetzlicher Befretungsgrund vorliegt , so sind dieselben der
Amtsanwallschasl zur Bestrafung anzuzeigen gleichzeitig aber nochmals
und zwar schriftlich auszusordeni . die betreffenden Kinder in einem an¬
dern von Ihnen mit dem Jmpsarzte zu vereinbarenden Termine zu
gestellen . Kommen sie auch dieser Aufforderung nicht »ach so ist wie¬
derum Strafantrag bei der Awlsanwaltschasi zu stellen u « d so fort-
zufahre » , bis die Kinder z» r Impfung gestellt »verde« .

Bezüglich dieser Impflinge ist in Kolonne „ Bemerkungen - der
Jmpfliste V resp . VI anzugeben , an welchem Tage und bei welchem
Gerichte Strafantrag gestellt worden ist und ob Bestrasung erfolgt ist.

Das »ine Exemplar der Jmpfliste V und VI bleibt in der Ge-
meinderegistratur , desgleichen die Liste der bereits im Geburtsjahr » zur
Impfung gelangten Kinder ,Formular Vll ) . letztere zu dem Zwecke,
um , wenn die Impfung von Erfolg war , in die Kolonne 6 und 23
der nächstjährigen Jmpfliste V , in welche die in der Liste VI des Vor¬
jahres eingetragenen Kinder nach der Bemerkung unter 1 , 2 der Liste
V zu übernehmen sind , einen entsprechenden Vermerk zu machen.

Das zweite Exemplar der Jmpfliste V und IV sowie
die UebersichtenV1II und IX sind mir bis 2 . Januar 19l7
einzureichen. Dabei ist mir gleichzeitig von den ergangenen
richrerlichenEnlscheidungen rvegen Nichtgestellung der Impf¬
linge Mitteilung zu machen, bezw. zu berichten, daß Straf¬
anträge nicht haben gestellt zu werden brauchen.

Ich bemerke noch , daß die Uebersichten Vlli Und IX nur in ei« -
facber Ausfertigung auszust llen und einzureichen sind.

Gleichzeitig sind mir die nach § 8 des JmPsgesetzeS von anderen
Aerz en als dem mit der öffentlichen Jmpsung beausiragten Jmosarzte
zu sührenden Listen vorzulegen Die letzte' en sind wenn erforderlich,
unter Hinweis auf den § 15 des Jmpsgefetzes von den betreffenden
Aerzten einzuziehen.

Sodann mache ick darauf aufmerksam , daß , wenn Jmpfpflichtige bl
andere Jmpsbeztrke verziehen , dieselben jedesmal sofort de , Ottspolizei-
dehörde des neuen Aujenthaltsortes zu überweisen sind und über das
Geschehene in Kolonne 27 resp. 28 ( Bemerkungen ) der Jmpflisten V
und VI ein enispreckender Vermerk einzutragen ist.

Schließlich ersuche ich, mit den Jmvfliüen gleichzeitig eine Nach¬
weisung der für das Jahr 1917 voraussichtlich ersorderlichen Imps-
iormulare rach untenstehendem Schema hierher einzmeichen.

Lt . Goarshausen , den 2ü März 19 >6.
Der Königliche Landrat:

I . B- : Sie up , Kreissekretär.
Rachtveisang

der in der Gemeinde . skr 1917
erforderlichen Jmpfformulare.

Nähere Bezeicknung
der

Jmpfformulare

Für 1917
sind er¬

forderlich
Stück

«us ,816
sind noch

vo>Händen
Stück

Mithin sind
sür 1917 zu
übers enden

Stück

Formular I rot
. II ,
. I grün
. II
„ III weiß
„ iv .
„ V Titel -Bogen

Einlage - „
,  VI Titel-Bogen

Einlage - „
V I Titelbogen

„ VIII
» n ,,

-

Im städtischen Krankenhaus zu Wiesbaden ist eine
Pfründerstelle mit einem Angehörigen der ehemaligen
Niedergrafschaft Katzenelnbogen frei geworden.

Die Herren Bürgermeister der in Betracht kommenden
Gemeinden werden daher ersucht, ivegen Mederbesetzung
der Stelle binnen 10 Tagen diesbezügliche Anträge bei mir
zu stellen . , __



Lahnfteiner Tageblatt, ttreisblatt für den Kr*ts St.Goarshausen.
Die Anträge müssen genaue und vollständige Angaben

enthalten über : Alter , Gesundheitszustand , Familien -, Ver¬
mögens - und Erwerbsverhältnisse , sowie über die Gründe
der Unterstützungsbedürstigkeit und den Leumund der in
Vorschlag gebrachten Person . Die Stelle kann nur an Per¬
sonen vergeben werden / die körperlich und geistig noch so
rüstig sind, datz sie leichte häusliche Arbeiten verrichten
können, insbesondere Gartenarbeit.

St . Goarshausen , den 18. März 1916.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungslab

Der LensA DgesLerW.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

21 . März , vormittags:
WestliLer Kriegsschauplatz.

Westlich der Maas erstürmten nach sorgfältiger Vor¬
bereitung bayrische Regimenter und württembergische Land¬
wehrbataillone die gesamten stark ausgebauten französi¬
schen Stellungen im und am Walde nordöstlich von Avoco-
urt. Neben sehr erheblichen blutigen Verlusten büßte der
Feind bisher 32 Offiziere, darunter 2 Regimentskomman¬
deure, und über 25,00 Mann an unverwundetenGefangenen
sauiie viel noch nicht gezähltes Kriegsgerät ein. Gegenstöße,
die er versuchte, brachten ihm keinen Vorteil, wohl aber
weiteren schweren Schaden.

Oestlich der Maas blieb das Gefechtsbild unverändert.
Lestlicher Kriegsschauplatz.

Die Russen dehnen ihre Angriffe auch auf den äußersten
Nordflügel aus. Südlich von Riga wurden sie blutig abge¬
wiesen, ebenso an der Dünasront und westlich von Jakob¬
stadt starke feindliche Erlundungsabteilungen.

Gegen die deutsche Front nordwestlich von Postawy u.
zwischen Narocz- und Wiszniew -See richteten sie Tag und
Nacht besonders starke, aber vergebliche Angriffe. Die Ver¬
luste des Feindes entsprechen dem Masseneinsatz an Leuten.
Eine weit vorspringende schmale Ausbuchtung unserer
Front hart südlich des Rarocz-Sees wurde zur Vermeidung
umsastenden Feuers um einige 160 Meter auf die Höhe bei
Blisniki zurückgenommen.

MkallkkiegsschaWlG
Abgesehen von unbedeutenden Patrouillenplunkeleie«

an der griechischen Grenze ist die Lage unverändert.
O d r r tze H e kr e » 11 »i a a t

Nkk UmeiHM«MMe TsMertil»
WTB . W i e n , 21. März . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Gcfechtstätigkeit ist stellenweise erhöht , namentlich

bei der Armee Pflanzer -Baltin.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Lage ist im allgemeinen unverändert . Feindliche
Angrisfe auf die von uns gewonnenen Stellungen am
Rombon und Mrzli Brh wurden abgewiesen. Am Rom¬
bon brachte eine neuerliche Unternehmung 71 gefangene
Italiener ein.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Flieger erschienen nachts über Vlora (Valona ).

Sie bewarfen den Hasen und die Truppenlager erfolgreich
mit Bomben . Sie kehrten trotz heftiger Beschießung unver¬
sehrt heim. Die Lage in Montenegro und in Albanien ist
unverändert ruhig.

De: Stellvertreter des Chefs des Geurralstadr
v. Hvskr,  Feldmarschalteutnant

Der Mische Mgsdericht.
K o n sta n t i n o p e l , 2l . März . (Nichtamtl . Wolff-

Tel .) Das türkische Hauptquartier teilt mit : An der Jrak-
front ist die Lage unverändert.

An der Kaukasusfront kein wesentliechs Ereignis , abge¬
sehen von Plänkeleien zwischen Erkundungsabteilungen.

Am 19. März schleuderte nachmittags ein Torpedoboot
und abends ein Kreuzer Bomben ohne Wirkung in die Ge¬
gend von Sedd -ül -Bahr und Tekke-Burnu . Die Schiffe
zogen sich zurück.

An der Pemenfront rückte eine englische Abteilung mit
zwei Maschinengewehren in der Richtung auf Elssaile , nörd¬
lich von Scheik Osman , vor . Sie wurde durch unsere Trup¬
pe, die ihr entgegengeschickt worden war , angegriffen . Der
Feind floh unter Zurücklassung von 20 Toten und Verwun¬
deten und 9 .getöteten Pferden nach Scheik Osman.

Der U-Bootkrieg.
9t ocht e r d a m , 21 . März . Der „Maasbode " berichtet

aus London : Ein englischer Dampfer , dessen Name nicht
bekannt ist, wurde am Samstagabend an der Ostküste von
England torpediert und versenkt. 50 Gerettete wurden in
England gelandet.
* WTB . Am st e r d am , 21 . März . Der Batavirdamp-

ser, der gestern abend hätte nach London nbgehen sollen, ist
nicht ausgefahren . Die Besatzung wollte nur dann fahren,
wenn der Dampfer eskortiert würde.

Berlin,  21 . März . Aus dem Haag wird gemeldet:
Der Tubantiafall erregt weiterhin lebhaftes Aufsehen in
Holland , besonders nachdem die Engländer in einer unbe¬
stimmt abgefaßten Erklärung die Schuld auf ihrer Seite ab¬
lehnen . Man meist jetzt auf die Tatsache hin , daß für die ver-
hängnisvlle Fahrt der „Tubantia " für Angehörige anderer
Staaten zwar Pässe ausgestellt worden sind, aber unter den
zahlreichen Fahrgästen sich kein einziger Eirgländer befuu-
den habe.

deutschen Erfolge bei Verdun und Reims und erklären , daß
ein Durchbruch bei Verdun von entscheidender Bedeutung
für den Kriegsausgang wäre . Die russische Presse erwartet
von dem russischen Oberkommando , daß es alles aufbieten
werde, um eine energische Offensive gegen Deutschland und
Oesterreich-Ungarn zu beginnen . — „Rjätsch" schreibt: Wir
stehen vor der Entscheidung. Die Millionenopser , die wir
gebracht haben, dürfen nicht vergeblich gebracht worden sein

Unser Sturmersolg bei Avocourt.
Berlin,  21 . März . Zu unserem siegreichen Vor¬

stoß bei Avocourt wird dem Berl . Lokalanzeiger aus Genf
gemeldet: Ans die dringende Notwendigkeit , gegen einen' et¬
waigen deutschen Durchbruchsversuch bei Malancourt aus-
reichnde Sorgfalt zu treffen, hat General Bertoux und an¬
dere Fachkritiker wiederholt hingewiesen. Durch eine Haoas-
note ließ die Regierung erwidern , daß alles Mögliche nach
dieser Richtung geschehen sei. Die heutige Pariser Erklär¬
ung von der Preisgabe der sorgfältig ausgebauten Wald¬
stellung bei Malancourt , die nach überaus hartnäckiger Ge¬
genwehr hauptsächlich durch die furchtbare Wirkung der
deutschen Flammenwerfer entschieden worden sei, klingt
glaubhaft , doch zeigt sich ein auffälliger Widerspruch zwi¬
schen Ton und' Inhalt der gestrigen und der heutigen offizi-
ösen Darstellung . Für heute wird die Fortsetzung der
Kämpfe um Malancourt vorausgesehen. Malancourt liegt
nordöstlich von Avocourt.

Der Lustangriff auf Zeebrügge.
WTB . A m st e r d a m , 20. März . Ein hiesiges Blatt

meldet von der Grenze , daß es seit gestern abend an der
flämischen Küste sehr lebhaft zuging . Schon gestern unter¬
nahmen Flieger der Verbündeten Erkundungsflüge . Um 2
Uhr nachts erschien wieder ein Flugzeug über Zeebrügge,
das durch die deutschen Abwehrkanonen heftig beschossen
wurde . Man sah deutlich die Granaten in der Luft platzen,
die deutschen Posten gaben einander Lichtsignale. Gegen 4
Uhr früh erschien ein englisches Geschwader, das die deut¬
schen Stellungen an der Küste zu beschießen begann . Das
Bombardement dauerte mittags noch fort . Ueber die Be¬
schießung von Zeebrügge erfährt das Blatt noch, daß zahl¬
reiche Flugzeuge daran teilnahmen . Man konnte einige
davon in dem Lichtkegel der Scheinwerfer deutlich wahrneh-
mcn. Es wurden Bomben abgeworfen und um 4 Uhr
nachts konnte man von der Küste aus ein großes Feuer in
Zeebrügge sehen. : ;

Holland stellt den Pafsagierverkehr ei«.
Haag,  20 . März . Die großen holländischen Damp¬

ferlinien , die bisher über 50 Paffagierdampfer mehr auszu¬
schicken und den indischen Verkehr nur durch Frachtdamp¬
fer aufrecht zu erhalten . Es werden nur noch Paffagiere
ausgenommen , die die unumgängliche Notwendigkeit ihrer
Reise Nachweisen können . Frauen und Kinder werden über¬
haupt nicht befördert . Auf dem untergegangenen Dampfer
„Palembang " befand sich auch die gesamte wertvolle Aus¬
stattung des neuernannten Generalgouverneurs für Nieder-
ländisch-Jndien.

Vom Galloper Feuerschiff.
Ä m st e r dam,  21 . März . (Tel . Ktr . Bln .) Die Mel¬

dung, daß das Galloper Leuchtschiff abgetrieben ist und daß
in der Nähe des ordnungsmäßigen Platzes des Feuerschif¬
fes ein Brand beobachtet wurde, kann größeres Jnteresic ha¬
ben, da die „Palmenbang ", deren Untergang tiefste Erreg¬
ung gegen Deutschland erweckt, nach einer Lloyd-Meldung
gerade am Galloper Feuerschiff torpediert sein soll. Mög¬
licherweise konnte also das abgetriebene Feuerschiff irrege-
führt haben , sodaß der Dampfer in eines der zahlreichen
Minenfelder geraten ist. Das Feuerschiff bei Gallope ist
das östlichste Englands und liegt weit vorgeschoben vor der
Themsemündung.

W i e n , 21. März . (Tel . Ktr . Bln .) Wie der „W . Mg.
Htg." aus Kopenhagen gedrahtet wird , erwartet die Oeffent-
nchkeit in Rußland mit Spannung die Nachrichten aus i
Frankreich : Die Blätter schreiben lange Artikel über die z

Der sozialdemokratische Reichstagsabgeodnete Gühre zum
Leutnant befördert.

Der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Göhre
ist zum Leutnant der Landwehr befördert worden . Er tat
zuletzt in Leipzig bei der Ersatzabteilung seines Regiments
Dienst und wurde bei seiner Ankunft zur Reichstagseröff¬
nung von seiner Beförderung in Kenntnis gesetzt. —

As SM w) Kreis.
Oberlahustein, den 22 . März 1916.

-!- K u p f e r a b l i e f e r u n g. Auf der hiesigen Sam-
melstelle werden stündlichAnfragen laut , ob jeder seinen kup¬
fernen Waschkesiel ablieseru muß . Hier kurz die Antwort,
daß jeder t r a n s p o r t*a b l e Kessel jetzt und jeder e i n-
g e m a u e r t e bis 3 1. I u l i abgeliefert sein muß.

) !( Wäsche - Schau.  Am Freitag wird wieder ein
Schauwaschen stattsinden und zwar diesmal mit dem Ba-
cum-Apparat . Die Vorführung ist Nachmittags 4 Uhr im
Hotel „Stolzenfels " dahier und um 8y 2 Uhr abends im
Hotel „Deuffcher Kaiser " in Niederlahnsteiu.

^ ( Kriegsanleihe.  Die Pensionskasse der preuß.
Eisenbahnarbeiter zeichnete abermals 20 Millionen Mark
Kriegsanleihe , im ganzen bisher 65 Millionen.

st: P r i v a t v e r ke h r nach dem Fest de . Der
Postpaketversand nimmt erfahrungsmäßig vor dem Oster¬
feste stets einen größeren Umfang an. Zur Aufrechterhal¬
tung eines geordneten Verkehrs ist es nottvendig , die An¬
nahme der Privatpakete nach dem Felde vorübergehend und
zwar in der Zeit vom 12. bis 23 . April des Jahres einzu¬
stellen. Die Annahme und Beförderung der Feldpoftsäck-
chcn erleidet keine Beschränkung.

!-! DieFleisch - und  W u r st r e g e l u n g. Der
Buudesrat wird , wie die Allgemeine Fleischerzeitung von
zuständiger Seite erfährt , in den nächsten Tagen eine Ver¬
ordnung erlaffen, daß Vieh, Fleisch- und Wurstwaren , die
nach Inkrafttreten der Verordnung aus dem Ausland ein-
geführt werden, durch die Zentraleinkaufsgesellschast in

Berlin oder mit ihrer Genehmigung in den Verkehr ge¬
bracht werden dürfen.

!!! Eine Bitte unser ex Feldgrauen,  die
täglich und in steigendem Maße bei den Zuhausgebliebenen
wiederkehrt , deren Erfüllung jedoch ohne tatkräftige Mit¬
wirkung des Wohlfahrtssinnes jedes Einzelnen kaum noch
möglich ist, geht dahin , Postkarten , besonders solche mit
Ansichten und Bildern geschmückt, ins Feld oder ins Laza¬
rett gesendet zu erhalten . Der Soldat ist aus diese Spenden
umsomehr angewiesen, als er oft selbst für Geld und gute
Worte draußen keine Karten käuflich zu erhalten vermag,
um seinen Lieben daheim ein Lebenszeichen übersenden zu
können. Es ergeht daher hiermit an weitere Kreise die
Bitte um Spendung größerer und kleinerer Mengen von
Postkarten mit Bildern usw. an unsere Feldgrauen.

(!) H o n o r i e r u n g der Krankenkontrolleure bei Be¬
triebs -Krankenkassen. Nach einer Entscheidung des Reichs-
verficherungsamts sind bei Betriebskrankenkaffen die für die
Überwachung der Kranken erforderlichen Personen (Kran¬
kenkontrolleure) auf Kosten des Arbeitgebers zu bestellen.
Demgemäß ist, soweit nötig , auf eine entsprechende Abän¬
derung der Satzungen Bedacht zu nehmen.

(!) Nicht mehr untergeschnallt.  Wie das
Armee -Verordnungsblatt mitteilt , wird der Degen (Säbel,
Pallasch ) künftig von den Offizieren, Sanitätsoffizieren,
Veterinäroffizieren und Beamten der Heeresverwaltung au¬
ßerhalb des angezogenen feldgrauen Mantels getragen wer¬
den . Hierzu wird je nach der Körperform entweder oben
im hinteren Teil der linken Tasche des Mantels ein wage¬
rechter oder hinter der Tasche ein senkrechter, etwa 8 Zenti¬
meter langer Schlitz angebracht , der das Durchziehen der
Koppeltragriemen ermöglicht . Diese Bestimmung sindet
auf ehemalige Unteroffiziere mit der Erlaubnis zum Tra¬
gen der Uniform und die mit einem kurzen Seitengewehr
ausgestatteten Unterbeamten sinngemäß Anwendung.

: !: Bestandserhebung  von Web-, Wirk- und
Strickwaren . Die Zugänge zu den durch die Bekanntmach¬
ung vom 1. Februar beschlagnahmten Lagerbeständen sind
künftig jeweils am 1. und 15. eines jeden Monats — zum
ersten Mal am 15. März — meldepflichtig. Entsprechende
Vordrucke haben die Firmen des Handelskammerbezirks
von der Geschäftsstelle der Kammer anzufordern.

: !: Butterversorgung.  Zu unserer Nachricht,
daß die Butter dahier nahezu den Berliner Preis erreicht
habe, wird uns von zuständiger Seite mitgeteilt , daß diese
Butter über deren Qualität vielfach geklagt wird , im Be¬
züge um 20 Jl  der Zentner ausgeschlagen ist. Der beauf¬
tragte Kaufmann hat vom Pfund nur 6 Pfg ., wofür er alle
Arbeiten , Packungen und den Verlust begleichen muß , also
mithin mehr eine Gefälligkeitsarbeit . Die hohen Butter¬
preise dürften aber bald zurückgehen, denn wir sollen bei so
sparsamer Wirtschaft aus die Auslandsbutter garnicht mehr
angewiesen sein. Hierüber meldet eine glaubwürdige Kor¬
respondenz, daß die Buttererzeugung Deutschlands nach an-
geftellten genauen Untersuchungen des Geheimrats F . W.
Semmler zurzeit zwei Drittel der früheren Menge , im gan¬
zen täglich 1 Million Kilogramm beträgt . Danach kämen
auf den Kops der Bevölkerung wöchentlich ungefähr 103
Gramm , also etwas über ein Fünftel Pfund , wenn die in¬
ländische Produktion allein maßgebend wäre . Die Mengen
an Butter , die wir augenblicklich aus dem Auslande bezie¬
hen , treten natürlich gegenüber den in Friedenszeiten be¬
zogenen sehr zurück. Es ist anzunehmcn , daß sich die Ver¬
hältnisse bald günstiger gestalten werden , sobald das Milch¬
vieh geweidet bzw. mit Grünsutter gefüttert werden kann.
Alsdann wird auch die Milchproduktion steigen und mit ihr
die Butterproduktion , und wir werden beinahe auf normale
Friedenspreise kommen. Bis dahin muß dafür gesorgt wer¬
den , daß die vorhandenen Mengen richtig und gleichmäßig
verteilt werden und die Bntterkarten noch eine Zeitlang
beibehalten werden.

(l ) BilligereEier . Die  Zentraleinkaufsgesellschast
beabsichtigt, den Preis für die Kiste ungarischer Eier (1440
Stück), die bisher 185 Mk. kosteten, auf 155 Mk. mit rück¬
wirkender Kraft vom 7. d. Mts . zu ermäßigen . Somit
werden die Städte in die Lage kommen, der Bevölkerung
in der nächsten Zeit billigere Eier zur Verfügung zu stellen.

!!! Baut möglich st viel Kartoffeln!  In
der Oeffentlichkeit ist das Gerücht, das anscheinend auch bei
sonst gut unterrichteten Landwirten der Provinz Branden¬
burg Glauben zu finden scheint, verbreitet , es bestehe an
maßgebender Stelle die Verordnung , wonach den Landwir¬
ten verboten werden soll, eine größere Fläche mit Kartoffeln
als im vorigen Jahre zu bestellen. Die Nachrichtenstelle der
Landwirtschaftskammer für die Provinz Brandenburg ist zu
der Erllärung ermächtigt , daß eine solche Absicht niemals
bestanden hat und daß die maßgebenden Stilen im Interesse
der Volksernährung es für durchaus notwendig halten , daß
im lausenden Jahr möglichst viel Kartoffeln angebaut wer¬
den . Zugleich wird darauf hingewiesen, daß der Reichskanz¬
ler durch die Bekanntmachung vom 2. März 1916 (Reichs¬
gesetzblatt Seite 140) den Höchstpreis für Frühkartoffeln aus
20 Mark für den Doppelzentner festgesetzt hat.

(tz) M o d e ? Das stellv. Generalkommando 11. A.-K.
macht bekannt : Gegen geschmacklose und verschwenderische
Verirrungen der weiblichen Tracht . Während in der jetzi¬
gen ernsten Zeit unseres deutschen Volkes Sinn auf Einfach¬
heit und Sparsamkeit gerichtet ist, und mit Stolz die zum
Teil recht empsindlichen Entbehrungen getragen werden,
die der Krieg uns auferlegt , muß man mit umso größerem
Befremden wahrnehmen , daß in manchen Kreisen dem al-

.ten Uebel weiblicher Putz - und Gefallsucht neuerdings wie¬
der in einer Weise gefröhnt wird , die der überlieferten deut¬
schen, Schlichtheit und den Anforderungen an Sparsam¬
keit in der jetzigen, ernsten Zeit geradezu Hohn spricht. So
sieht man in den Schaufenstern faltenreiche Kleiderröcke, an
denen in gleicher Weise die den Franzosen nachgeäffte Auf¬
machung wie die sinnlose Stoffvergeudung das Auge belei¬
digen. Von dom vaterländischen Sinn der gesamten Be¬
völkerung muß erwartet werden, daß sie ihrer Abneigung
gegen derartige alberne , in jetziger Zeit doppelt verwerfliche

/



Qchnftekner Tageblatt , ttrelsblatt für - an ttreis St. Goarshausen-
Verirrungen, wo immer es sei, Ausdruck geben und nach
Kräften dazu beitragen werde, bei hoch und niedrig dem
einfachen, gesunden, deutschen Empfinden Geltung zu ver¬
schaffen."

c Friedrichssegen,  21 . März. Einen raffinier¬
ten Gaunerstreich führten am Sonntag , den 1Ö. b. 2R-, zwei
junge Leute von Coblenz aus. Ein junger Mann aus Ems
welcher per Fahrrad zwischen Miellen und Friedrichsfegen
fuhr wurde unterwegs von beiden angehalten mck der Be¬
merkung, sic wollten einmal ein bischen Radfahren, und
übergaben demselben solange einen Spazierstock. Nach
Einwilligung en:'einten sich die beiden eiligst in der Rich¬
tung nach Öberlahnstein, um nicht mehr hierher zurückzu-
kominen Ter mit Fahrrad gerade hier anwesende Herr
Gkndarmerie-Wachtmeister Merz aus Oberlahnstein konnte
sofort die Verfolgung aufnehmen, und gelang ihm vor
Oberlahnstein beide festzunehmen. Es stellte sich nun noch
heraus, daß der übergebene Stock auch nicht ihr Eigentum
war, sondern sie wollen denselben auf der Tour gefunden
haben.

Riederlahnftein, den 22. März 1916.
(!) Von der Eisenbahn.  Seit Jahren ist die

preußische Eisenbahnverwaltung mit Versuchen beschäftigt,
für Güterzüge eine durchgehende Bremse herzuzustellen, um
auf diese Weise große Ersparnisse an Personal, das heute
die Züge zunr Bremsen begleiten muß, zu erzielen. Rach
Mitteilungen des Eiseubahnministers im Preußischen Land¬
tage haben die Versuche zu « mm so glücklichen Ergebnis
geführt, daß auf eine baldige Einführung dieser technischen
Errungenschaft zu rechnen ist. Auch für die Betriebssicher¬
heit ist nach der „Dtsch. Tagesztg." der erzielte Erfolg von
großer Bedeutung.

Leistung.  Der 83jährige Herr Balthasar Fuß
aus dem Jägerhof bei Obercicr, Kreis Düren, besuchte9«'
stern das wildromantische Ruppertstal . Den Aufstieg legte
Herr Fuß trotz seines hohen Alters , ohne sich verhältnis¬
mäßig besondere Mühe aufzuerlegen, gut zurück.

-!- D e r Fischerei - Verein  für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden hielt am Samstag seine 31. ordentliche
Hauptversammlungin Wiesbaden ab. Sie war aus allen
Teilen des Bezirks gut besucht. Der Vorsitzende berichtete
zunächst über die Tätigkeit des Vereins im abgelüusenen
Jahre . Die Mitqliederzahl betrug Ende Dezember 1915
an korporativen Mitgliedern 16, an persönlichen Mitglie¬
dern 306, darunter 29 Berufsfischer und Fischerei-Aufsichts¬
beamte. Zum Schuhe der Fischereien hat der Verein an
Prämien für erfolgreiche Anzeigen von Fischdiebstählen und
Fischerei-Poilzei-Uebertretungen in 49 Fällen 950 Mk. be¬
willigt. Zum Schluß der Versammlung wurde mitgeteilt,
daß der Verein ein größeres Zugnetz zum Mastensang von
Friedfischen in der Lahn, die von Sportanglern nicht gefan
gen werden können, angeschasft habe. Die bisherigen Fänge
mit diesem Netz wurden mit befriedigendem Erfolg ausge¬
führt. Die Fische konnten der minder bemittelten Bevölke¬
rung. der Lahngegend zu mäßigen Preisen zrrr Bekämpfung
der herrschenden Fleischnot zugänglich gemacht werden.

-!- K l a g e g e g e n b e l g i s che S chu l d n er . Die
Handelskammerweist die bezirkscingesessenenFirmen dar¬
auf hin, daß deutsche Gläubiger, die Schuldner vor belgi¬
schen Gerichten verklagen wollen, sich wegen Benennung ei¬
nes Rechtsanwalts zweckmäßigcrweise an den Präsidenten
der Zivilverwaltung derjenigen Provinz in der das Gericht
seinen Sitz hat, unter kurzer Darlegung des Sachverhalts,
zu wenden, bevor sie die in Frage stehenden Angelegenhei
ten einem ihnen unbekannten Advokaten überweisen.

M u schein a l s V 0 l ks n a h r u n g. Die Stadt¬
verwaltung in Wiesbaden hat probeweise 100  Zentner
Pfahl - oder Miesmuscheln kommen lasten, um der dortigen
Bevölkerung Gelegenheit zu geben, dieses Volksnahrungs¬
mittel zu einem Preise zu erwerben, der es.auch dem wenst
bemittelten Manne möglich macht, sich dieses Ersatzmitte
für Fleisch zu verschaffen. Das Pfund dieser Muscheln, die
bisher unter 15 Pfg. hier nicht zu haben waren, ist auf 6
Pfg . festgesetzt.

Braubach, den 22. März 1916.
(§) Enteignung.  Der Stadtgemeinde Braubach

ist das Recht verliehen worden, die zur Verlegung des Hil-
perstieler Weges erforderlichen Grundflächen zu enteignen

:-: Die Jugendwehr  versammelt sich heute Abend
um SV2 Uhr im Gasthaus „Zum goldenen Schlüssel" . Un
terricht im Sanitätswesen.

!-! W e r f t ke i n e' A P f e l si n e n scha l e n fort
Man versäume nie, von jeder Apfelsine die im Hause ver¬
braucht wird, die gelbe Schale recht dünn abzuschälen. Man
schneidet sie dann in schmale Streifcheu, die recht fein ge¬
hackt werden und mischt je eine Apfelsinenschale mit 2 bis 3
Eßlöffel fein gestoßenem Zucker. Man bewahrt die Schalen
in einem lustdicht verschlostenen Glase oder Fläschchen bis
zum Verbrauch derselben. Sie werden neben dem sich bil¬
denden Saft als Zitronenersatz angewendet, sind überhaupt
eine schmackhaft. Würze zu Süßspeisen aller Art.

b P a t e r s b e r g , 2l . März . Ruhestandsversetzung.
Pfarrer Aug. Schäfer ist auf seinen Antrag zum l . April in
den Ruhestand versetzt worden.

» S a u e r t h a l , 21. März . Die 4. Kriegsanleihe hat
in noch höherem Maße wie ihre Vorgängerinnen den Be¬
weis erbracht, daß das deutsche Volk fest entschlosten ist, den
Krieg bis zum guten Ende durchzuführen. Sie ist im wah¬
ren Sinne des Wortes eine Volksanleihe geworden. Nicht
nur die wohlhabenden Leute haben sich an ihr beteiligt und
ihr erspartes,Geld freudig dem Vaterland geliehen, nein
auch die unvermögendenStände haben sich der Größe der
Aufgabe voll bewußt nach Kräften an ihr beteiligt. In
ganz hervorragendem Maße hat diesmal die Landbevölke¬
rung an der Zeichnung teilgenommen. Es war herzersreu-
end für jeden der Zeuge war, zu sehen, wie die Landleute
ohne lange zu überlegen, ihr Geld in Kriegsanleihe anleg¬

ten. Besonders sei hierbei der unvermögenden Bevölke¬
rung gedacht, der Leute, denen es nicht möglich war, 100
Mark zu zeichnen, und die sich deshalb den in den Schulen
veranstalteten Zeichnungen anschlossen. Gerade dadurch,
raß sich viele an diesen Zeichnringen beteiligten, kamen an-
ehttliche Beträge zusammen, oftmals in Ortschaften, von
reuen man es garnicht erwartet hatte. So wurden auf das
Kriegssparbuch der Vdlksschule zu Sauerthal — wohl eines
rer ärmsten Dörfer unseres Kreises, fast ausschließlich von
Bergleuten bewohnt— in 36 Einzelzeichnungen 219 Mk.
eingezahlt. Im Verhältnis zu dem Zeichnungsergebniste
anderer Ortschaften mag dieser Betrag dem oberflächlichen
Leser klein Vorkommen, wenn man aber bedenkt, daß dieses
Geld von den Kindern armer Bergleute mit 3,50 Mk. Ta¬
gesverdienst eingeliefcrt wurde, von Frauen , deren Mann
im Felde steht und es gilt die unmündigen Kinder in teu¬
rer Zeit zu versorgen,' und die trotzdem die letzte verfüg¬
bare Mark dem Vaterlande leihen, dann, ja dann blickt man
mit Bewunderung aus solche Herzen und steut sich der gro¬
ßen Zeit, die uns solch große Menschen erkennen ließ.

BemW«.
B 0 p p a r d , 20. März. Die Stadtverordneten-

Versammlung hat beschlosten, 100 000 M auf die 4. Kriegs¬
anleihe zu zeichnen.

* M.-G ladbach,  21 . März . Einem Schwindler in
die Hände gefallen. Ein Landwirt aus der Eifelgegend war
auf dem Wege nach Neuß, um daselbst einen neuen Zug¬
ochsen zu kaufen. Auf der Reise dorthin näherte sich ihm
ein Schwindler, der ihn überredete, mit ihm an die Grenze
zu fahren, wo er ihm für dasselbe Geld ein. schönes Pferd
über die Grenze schmuggeln könne. Beide fuhren nun bis
Astenet hinter Aachen, und von hier gingen sie dann bis
zur Grenze und erwarteten in einem versteckten Gesträuch
den Einbruch der Dunkelheit. Dann erklärte der Schwind¬
ler, daß jetzt die erste Runde der Grenzbeomten folge und
er danach schnell über die Grenze müsse, während der Land¬
wirt die Rückkunft und die Zuführung des Pferdes abwar
ten solle. Auf Verlangen gab er dem Schwindler 1000 Mk.,
worauf dieser sich aus Nimmerwiedersehen entfernte.

* Aachen,  20 . März. Pferdeschmnggler. In Stok-
kem bei Eupen hielt ein Unteroffizier der Landsturm-Kom
pagnie eine Schmugglerbandeau, die 13 belgische Pferde
über die deutsche.Grenze gebracht hatte. Einige der
Schmuggler entkamen, die anderen wurden ftstgenommen.
Die beschlagnahmten Pferde wurden über die belgische
Grenze zurückgebracht-,.sie hoben einen Wert von rund 30
tausend Mark . .

* Aachen,  21 . März . Vor der Strafkammer hatten
sich ein Spediteur aus Herbesthal, dessen stüherer Gehilfe
und ein Lehrling wegen Schmuggels und Urkundenfälsch¬
ung zu verantworten. Der in Belgien schon wegen Schmug¬
gels vorbestrafte Spediteur hat im.Jahre 1914 vier Kisten
Leinenzwirn von Belgien nach Deutschland eingeschmug
gelt und sich hierbei eines gefälschten Frachtbriefes bedient.
Die beiden anderen Angeklagten sollen ihm dabei geholfen
haben. Die Angeklagten bestritten ihre Schuld, doch wuv
den der Spediteur und der Gehilfe als überführt erachtet
und ersterer zu filnf, letzterer zu vier Monaten Gefängnis
verurteilt ; ferner je zur Zahlung des vierfachen Betrages
der hinterzogenen Steuer und zur Erlegung des Wertes des
eingeschmuggelten Leinenzwirns in Höhe von 3000 M.  Der

■Lehrling wurde freigesprochen.
- A r n s be r g , 21. März . Ein Sonderling . In der

westfälischen Ortschaft Warentrop starb dieser Tage ein
Sonderling , der seit längen Jahren Tag für Tag stein¬
klopfend an den Landstraßen hockte. Jedermann hatte mit
dem alten Mann Mitleid, der vermeintlich kaum das Not-
dürftigste zum Lebensunterhalt hatte. Nach seiner Beerdi¬
gung durchsuchte man die armselige Behausung des alten
Sonderlings und fand dabei eine Geldsumme in Höhe von
20 000 dl  in Gold. Die Goldstücke wurden natürlich schleu¬
nigst bei der Reichsbank eingewechselt.

"Berlin,  21, März. Bei dem Bau der Schnellbahn
Gesunbbrnnnen-Neukölln ist ein schwerer Betriebsunfall
eingetretcn. In unmittelbarer Nähe der Jannowitzbrücke
wurde die Tunneldecke undicht und stürzte in einer Breite
von mehreren Metern ein, sodaß das Wasser der Spree sich
in den Tunnel ergoß. Die vielen dort beschäftigten Arbei¬
ter haben sich zumeist noch retten können. Es werden aber
ein Handwerker und zwei Frauen vermißt. Der angerichtete
Schaden ist sehr bedeutend. Der ganze Schnellbahntuunel
steht von der Jannowitzbrücke bis znr Friedrichstraße unter
Wasser. ' .i: r :-ni

Erwischte Schweinediebc.
In dem Orte Kardorf bei Bonn wurde vor einigen Ta¬

gen einem imFelde stehenden Arbeiter ein fettes Schwein,
nachdem es abgeschlachtet, aus dem Stalle gestohlen. Die
Diebe waren mit ihrer Beute unerkannt entkommen. Den
eifrigen Bemühungen der Kölner Kriminalpolizei gelang
es mm die Spitzbuben in einem Hause in der Spulmanns-
gasse in Köln zu ermitteln und festzunehmen. Der Haupt¬
täter , der auch das Schwein durch «neu Schlag auf den
Kops betäubt und Hann an Ort und Stelle abgeschlachtet
hatte, ist ein etwa 30jähriger Metzgergeselle aus Kardorf,
der bereits wegen schweren Diebstahls mit Zuchthaus vorbe¬
straft ist. Der zweite Dieb ist ebenfalls ein schwer bestrafter
Mensch. Ein Arbeiter aus der Spulmannsgaste und ein
hiesiger Wirt, bei dem das geschlachtete Schwein im Salz
lag, kamen wegen Hehlerei zur Anzeige. Der verhaftete
Metzger ans Kardorf, der von der Behörde steckbrieflich ge¬
sucht wurde, sprang beim Erscheinen der Kriminalpolizei
znm Fenster der ersten Etage hinaus und entlief, konnte
aber eingeholt werden. .

-> Verwendet
„Kreus -Pfennlg“

Marken
aut Briafen. (Urten uaw~

„Käufer wird Staatsbehörde."
Es gibt Lebewesen, deren Ahnungsvermögen so vorzüg¬

lich entwickelt ist, daß sie immer schon vorher misten, welches
Grundstück eine Behörde zu kaufen beabsichtigt. Auf Grund
dieser „wertvollen" Eigenschaft Pflegen sie dann derartige
Objekte vorzukaufen und die betreffende Stelle mit einem
Riesenaufschlag weiter zu verkaufen. Im allgemeinen geht
die Tätigkeit dieser Leute, wie sich das aus der Natur solcher
Geschäfte ergibt, ganz im geheimen vor sich. Die Grund¬
bücher sind verschwiegen, und die breitere Oefftntlichkeit er¬
fährt deshalb nicht, wieviel Zwischengewinne im Laufe des
Jahres aus diese Weise zu Lasten des Steuerzahlers gemacht
werden. Ein ahnungsvoller Engel dieser Art steht offen¬
bar hinter einer Anzeige der „Frankfurter Zeitung" vom
2. Februar d. Js ., die wie folgt lautet:

Terrain.
Großkapitalist für ein sicher nnd schnell

abzuwickelndes Terraingeschäft gesucht.
Käufer wird Staatsbehörde. Seriöse
Anftage unter F. Z. SB. 760 an Rudolf
Moste, Frankfurt a. M.

Wenn auch, wie gesagt, derartige Zwischengeschäfte
leider keine Seltenheit bilden, so steht doch die Unverfroren¬
heit, mit der hier ein angesehenes Organ zu dem gedachten
Zweck nrißbrancht wird, ziemlich vereinzelt da. Man kann
den Behörden in diesem Fall nur den Rat geben, einmal
nachzuforschen, wer hinter der Chiffre steckt. — Im üb¬
rigen beweist auch dieser Fall wieder, daß wir eine gesetzliche
Bestimmung dringend benötigen, wonach Zwischengewinne,
die offensichtlich nur dadurch erzielt werden, daß sich je¬
mand, in Ausnutzung der Kenntnis behördlicher Absichten,
zwischen den Verkäufer uird die kaufende Behörde stellt, von
Staatswegen konfisziert werden.

Kehle siackricbken.
Ein sozialdemokratischer Antrag . _

Berlin,  22 . März . Der „ Vorwärts" schreibt: 4)ie
sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat folgenden An¬
trag beschlosten: Der Reichstag wolle beschließen, dem
Reichskanzler folgende Entschließung zu übermitteln: Der
Reichstag spricht die Erwartung aus, daß bei der Behand¬
lung der U-Bootwaffe alles vermieden, wird, was die Rechte
der Neutralen schädigen und eine wesentliche Verschärfung
des U-Bootkrieges bewirken werde. Der Reichstag erwartet
vielmehr, daß die Regierung alles tun wird, um einen bal¬
digen Frieden herbeizuführen, der die Unabhängigkeit des
Reichs und die wirtschaftliche Entwicklunassteiheitsichert.
Als Redner in der politischen Debatte sind die Fraktions-
Vorsitzenden Ebert und Scheidernann vorgesehen.

Die Kämpfe um Verdun.
Von der Schweizer Grenze, 22 . März. Die stanzösischen

Militärkritiker müssen zugeben, daß die Deutschen in den
letzten Tagen wieder bedeutende Erfolge in den Kämpfen
um Verdun hatten. Besonders schmerzlich sei das Vor¬
dringen der Deutschen östlich des Argonnerwaldes. Die
Eisenbahnverbindung Verdun-Reims liege an einzelnen
Stellen bereits unter schwerem deutschem Feuer . Die Deut¬
schen rücken immer näher an die Haupteisenbahnlinie Ver--
dun-Clermont-Paris . Teilweise stehen die deutschen Ge¬
schütze nur noch 6 Kilometer von den Bahnsträngen ent¬
fernt. Das weitere Vordringen der Deutschen beiAvocourt
müste, meint der militärisch« Fachmann des „Figaro" , un¬
ter allen Umständen aufgehalten werden. An der Stelle
drohe Verdun die Hauptgefahr. Da die südliche Maasbahn¬
verbindung Verduns durch den deutschen Frontwinkel bei
St . Mihiel seit langer Zeit unterbrochen ist, würden bei dem
weiteren Vornicken der deutschen Truppen in der Richtung
südlich von Avocourt bald alle Haupteisenbahnverbindun¬
gen mit Verdun unterbrochen sein. Es bliebe dann den
Franzosen nur noch eine Nebenbahnlinie, die ungefähr in
der Mitte zwischen Clermont und Verdun in die Haupt¬
linie ausläuft.

Borpostengefechtean der griechischen Grenze.
Hauptquartier der Armee Gollwitz, 18. März . Zwischen

den Lrnien vor Saloniki, in der Gegend südwestlich des
von der griechischen Grenze durchquerten Doiransees kam
es am 17. März zum ersten Male zu einem Zusammenstoß
deutscher und französischer Truppenteile, der die fast stie-
densmäßige Ruhe im mazedonischen Kriegsgebiete unter¬
brach.

Stratzenkämpft ui Portugal.
Amsterdam,  22 . März. Nach englischen Privatmel-

dungen aus Portugal sind in den letzten Tagen im ganzen
Lande ernste Unruhen ausgcbrochcn. Royalisten und Ar-
beilerverbände bekämpfen in schärfster Seift die Regierung.
Als die Militärbehördendie Arbeiterversammlungenschlos¬
sen, erfolgten Straßenkämpfe zwischen den Arbeitern und
dem Militär , bis sich die Soldaten weigerten, die Massen
zu gebrauchen. Neue öiegimenter, die die meuternden Sol¬
dat«!! ersetzen sollten, traten nicht an. Jetzt ist über die un¬
ruhigen Landesteile der Belagerungszustandverhängt wor¬
den. Die Lebensmittelzufnhren stocken im ganzen Land,
wodurch neue außergewöhnliche Teuerung entstanden ist.
Die Londoner Zensur hält dir Nachmchten aus Portugal zu¬
rück. Alle Nachrichten nach Spanien gehen durch die por¬
tugiesische Militärzensur. Unter de» gegenwärtigen Um¬
ständen kann Portugal keinen einzigen Soldaten außerhalb
des Landes venvenden, was in England einen recht ungün¬
stigen Eindrrick macht, da man glaubte, wenigstens 20 bis
30 000 Portugiesen an die deiAsch-französische- Front sen¬
den zu können.

I-
umständehalber zu rer
kaufen tei

Lösers, Mderlshnstein
Becherhöll.

LiederNcher
für dieL«eM>
empfiehlta <3tüd  zu 20 st
BBdnllkerei Franz
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Lebensspruch.

Nicht ermüden, nicht verzagen,
Groß sein auch im tiefsten Schmerz;
Mutig schwere Lasten tragen,
Fest die Treue, stark das Herz!
Sorgsam wägen, dann erst wagen,
Doch beachte guten Rat:
Willst Du Dich durchs Leben schlagen,
Hilf Dir selbst durch Wort und Tat!
Nicht auf fremde Hilfe bauen,
Sie versagt in größter Not;
Stets der eignen Kraft vertrauen,
Bleibt im Leben höchst Gebot!
In dem Kreislauf aller Stunden
Sei Dein bester Freund die Pflicht;
Hast Du Dich dann selbst gefunden, —
Führt Dein Weg durch Nacht zum Licht!

H er m a nn B ö n i n g.

VetmiMtmtzuWs.
HolMsteisjMU.

9iustii, de» 28. Mrzb. 3r..
vormittags 10 Uhr,

kommen im hiesigen Stadlwalde
Distrikt Eisenhöll, Ruschel, Mohrengarte «,

Mohrendeü , Mittelheck , Dietrichsdell und Wiesbach
zur Berkteigerung:

142 Raumm . Eichenscheit- und Knüppel.
62 „ Buchenreiserknüppel,
40 „ Kirschbaum- und Weichholzscheit, Knüppel

und Äeiserknüppel,
3300 Stück gemischte Durchforstungswellen-

Zusammenkunft am Kirschheimersborn.
Nachmittag» 2 Uhr

«erden im Distrikt Braunebach versteigert:
8 Raumm . Eichenknüppel.

47 „ Buchenknüppel.
71 „ Buchenreiserknüppel,
52 „ Weichholzknllppel und Reiserknüppel.

. Zusammenkunft im Schlage am unteren Promenadenweg.
Oberlahnstein, den 21 März t9t6.

_ _ Der Magistrat.
Wer Kleie

haben will, hat die zur Versendung nötigen Zacke bis
Samstag , den 25. März 1916

auf Zimmer Nr. 2 des neuen Rathauses abzugeben.
Oberlahnstein, den 21. März 1916.

_ Der Magistrat.
Die Abgase der enteigtteten Kupfer-, Messing- und

Nilbelgegenstönde
findet täglich von 8 bi» 12 Uhr auf dem Rathaus statt.

Oberlahnstein, den 18. März 1916.
_ Der Bürgermeister.
Diejenigen Geschäfte, die aas Bestellzettel der Stadt
Miederlahnstein für die Mililä'oerwiiltung irgend welche
Luferungm ausführen, haben die Rechnung hierüber in
zveifacher Ausfertigung — vollständig getrennt von
» «deren Leistungen — auszustellen. Aus der Rechnung
»uß deutlich hervorgehen, für welchen Truppenteil die
Lieferung erfolgt ist.

Niederlahnstein, den 9. März 1916
__ Der Magistrat: Rody

emäß Beifügung des Kriegsministeriums vom 10. Februar 1916
haben sich diejenigen Landsturmpflichtigen, welche das 17.

Ueb»«»jahr vollendet haben, sofort hier auf dem Rathaus» (Kr-
»aiangozimrntr) zur Landsturmrolleanzumelden

Diejenigen Leute , welche das 17. Lebensjahr noch nicht erreicht
habe« , muffe« sich nach Vollendung des 17 Lebensjahres sofort
hier zur Landsturmrolle anmelden.

Miedrrtahnstrtu, den 15. Aärz 1916.
_ Der Bürgermeister:  Rody

Die Abliesemag der beschlagnahmten Nicke?-.
nud Messing-Gegenstände

findet bis zum 31. März I9t6 morgens in den Dienststunden von
8 -IS Uhr tm Spritzenhaus in der Langgasse statt.

Es wird besonders auf den Nachtrag zu de, Ausführungs¬
bestimmungen des Kretsausschusses in St . Goarshausen vom 16.
März 1916 hingewiesen und hervorgehoben, daß auch die nicht
gemeldeten Gegenstände abzuliefern sind, und daß die Ablieferung
zu erfolgen hat , auch ohne daß vorher eine Enteignungsverfüg»
Ung zugestellt worden ist.

Niederlahnstein,  den 21. D ärz 1915.
_ Der Magistrat : Rody

Este weitere Sendung Butter
ist eingetroffen und werden Butterkarlen hierfür am

Donnerstag , den 23. März er.,
im Rathause (Stadtverordnetensaale abgegeben.

Diejenigen Personen , welche in der vorigen Woche keine
Butter bezw. Butterkartc « erhalten haben , werden zuerst berück¬
sichtigt. Der Preis stellt sich pro Pfund auf 3 Mark.

Niederlahnslein,  den 22. März 1916.
Der Ma»istr«t.

Holzoersteigermg.
SreiMü, den 24. d. Mt»., vormitt, io Uhr,
kommen im Hintern »iiider Gemeindewald

MM ßiMerd«ud TttalM
|200 Raummeter Buchen-Scheit- und Knüppelholz,
1500 Wellen

zur Versteigerung.
Der Anfang wirb in Hasselheck unterhalb der Haltestelle

Hinterwald gemacht.
Sämtliches H»lz sitzt gut zur Abfuhr
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige ortsübliche

Bekanntmachung ersucht.
Hintrrn »ald , den 19. März 1916.

Der Bürgermeister : Hinterwäller.

l Wer Bvolqetveibi  verkLkkerk , versündigt
fick am Vaterlands und macht fick strafbar! 1

Bebammchnng.
In unser Handelsregister ist heute unter Nr. 28 die

Firma H . Hecht, St . Goarshansen eingetragen.
St . Goarshausen, den 15 März 1916.

_ Königliches Amtsgericht.

Halzversteigerung.
j Aui Sumstag. de« 25. Mürz
! kommen in den Waldungen der Freiherrn von Preuschen
i folgende Holzsorlimente zur Versteigerung:

Untere Gerschel.
26 Raummeter Buchen Scheit und Knüppel.

Mittlere Gerschel und Obere Gerschel.
60 Raummeter Buchen Scheit und Knüppel.

Beginn Unlere Gerschel*/,10 Uhr. Mittlere Gerschel
10 Uhr.

Osterspai, den 21. März 1916.

Dautsuguui.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme, Kranz-

und Messespenden für unsere Mutter, Schwieger¬
mutier und Großmutter

Auuu Muri« Ruchtsheiui
sagen wir hiermit unfern herzl-chst-n Dank.

Familse Schuttes
„ Diez.

Oberlahnstein , den 21. März 1916.

Einladung.
Durch den Gastwirte -Verband Nassau u. a.

Rhein E. B. findet

Joiuerrtug, de, 23. Mrz, uuchui. 4 Uhr
im saale des Herrn Heinrich Herz „Zum Deutschen
Kaiser" in Niederlahnstei « eine

Me Wirlk«ersa«iuluug
zwecks einer Ein - und Derkaufsgenoffenschaft statt.

Der Vorsitzende des Saar>Blies und Naheial-Gastwirte-
Verbands Herr KollegeH. Schneider aus Saarbrücken, wird
einen zeitgemäßen Vortrag über die Lage des Gastwirle-
gewerbes während des Krieges hallen.

Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird höfl.
gebeten Auch Nichtmitglieder sind willkommen.

Der Borstand.

Borschaß- and Kreditoerein
zu Cand

(Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Hastpflicht)
Sonntag , den 26 . März 1916, nachmittags 3 Uhr

zu Eaub im S chulsa a le des Herrn Lehrer Jung
fiauxk-versommlung.

Tagesordnung:
>. Vortrag des Rechenschaftsberichtes für 1915
2. Beschlußfassung über die Gewinn-Verteilung und Ent

lastung des Vorstandes
3. Wahl des Kassierers
4. Ersatzwahl für 3 ausscheidende Aufsichisrats-Mitglieder.

(W. Kilp 2r. Aug. Erlenbach, Hch. Bouffier)
5 . Vortrag des Revisionsberichtsüber die am 26. und 27.

April 1915 durch Verbandsrevisor Seidert bei uns ge¬
haltene Revision

6. Erledigung etwaiger Anträge.
Eaub a. Rh ., im März 1916

Der Aussichtsrat
Marr . Kilp,  1 . Vorsitzender.

Der Jahresbericht liegt in unserem Geschäftslokal zur
Einsicht offen

Kommumo« mid
Kouflrmanteu Anznge
schwarz und blau in grotzer Auswahl empfiehlt

3oh. Herder. Oberlahnstem.

Aua nid MW«
für dauernde, luhueude Beschäftig««« gesucht.
Victoria-Brillinev. Oberlahnstein.

Todes- t Anzeige.
Allen Verwandten und

Bekannten hiermit die trau¬
rige Nachricht, daß es Bott
dem Allmächtigen gefallen
hat , heute Mittag 5 Uhr
unser liebes Eöhnchen, Brü¬
derchen und Enkelchen

Heinrich
nach kurzem Kranksein im
zarten Alter von beinahe 5
Monaten zu sich in den
Himmel aufzunehmen.

Es zeigen dies mit der
Bitte um stille Teilnahme
tiefbetrübt an

die trauernden Eltern:
Zoseph Schmitzu. Trau

nebst Großeltern
Oberlahnstein , Bautzen,

den 21. März 1916.

Die Beerdigung findet am
Freitag mittag I Uhr von
Braubacherstr. 9 aus statt.

dl
Wer übernimmt das

lluigrudeu(Madeln)
eines Kleestlchk»

(etwa 40 Ruten groß ) im Akkord
am Ahlrrweg in » Kripprrich.

Näheres Geschäftsstelle.

1guterhalt.Kinder-Bettstelle
und Klappwagen

zu kaufen gesucht.
Offerte unter A. W. an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

Lumpen
kaufe zu dem hohen Preis von
5 Vfg per Pfund gegen bar.
Tran Korn. Blankenberg

Grau ötrichzur«,
beste Qualität Pfund 8 Mk.
Propepakete nur gegen Nach¬
nahme. Günstige Gelegenheit für
Wiederverkäufer

J . Wainbtrg,
Langenfchwalbach

Dunge Damen
können das Zuschneider », Anfer-
tigrn ihrer eigenen Garderobe
erlernen . Niederlahnstei » ,

Schlangenweg 16.

ötudttheuter Cudleuz
Donnerstag , dcn23. März , abends

7»/, Uhr : „Wo die Schwalben
nisten" .

Freitag , den 24. Mär̂ abends 7>/,
Uhr: „Schneider Wibbel"

Samstag , den 25. März , abend?
7 Uhr : »Wilhelm Tell".

Sonntag , den 6. März : nachm
4 Uhr : .Alt Heidelberg' ,
abds. 7 Uhr : „Tannhäuser ".

Montag , den 27. März , abends
7>, Uhr : Der Meineidbaucr ".

bed. Damenfafdhe
mit Inhalt von Garten - bis
Hohenrheinerstraße verloren.

Abzugeben gegen Belohnung
Niederlahnstei », Hohenrhstr 35.

Braver Zange
in die Lehre gesucht.
M Adler. Malergeschäst.

Vberlahnstrin
Mittelstraße 18.

öuudere»Mädchen
für Küche und Haus wird gesucht
zum I . April.

Adolfstraffr 1.

Acht. Miumädcheu
das kochen kann, »ach Kt. Goar
a. Rhein gesucht.

Off. u . U. K. a. d. Geschäftsst.

SlhjjU Wohmg
3 Zimmer . Küche zum 1. April
zu vermieten . Airdrriahnstoi « ,

Bahnhofstraße 48.

UnentgeltlicherArbeitsaachMis
für Arbeitgeber und Arbeit¬

nehmer männlichen vnd
weiblichen Geschlechtes

auf Rathaus Oberlahnstein
Zimmer Nr. 5.

gescbäktl . unct pri¬
vate aus jed . Ori
gewissenhaft und

diskret bes . das Ansknnftibtro
von

Albert Wolffsky, Berlin 37.
desgl . Einzieh . v. Forderungen

(begr . 1884).

Macheil Sie einen Versuch mit einem

DT Inserat
ttn

kaknstemer Tageblatt,
dem amtlichen Kreisblatt für den gesamten

Kreis St . Goarshausen,

Ein Probeauftrag wird Sie zu weiteren Aufträgen
veranlassen!

Auflage 3000 ! Hoher Rabatt!
Geschäftsstelle:

Buchdrnlberei Franz Schiibel, Lberlahnstein.

Rund

100,000
KriegsLmen-Atlilutell

wurden bisher durch

Zeitlings-EMditiom
verausgabt.

Die Nachfrage ist noch immer eine rege. Wir bitten
deshalb nach wie vor um Interesse für den Vertrieb des
preiswerien und konkurrenzlosen Atlas.

G. m. d st.. BerlinW. 38.

Monatsschrift znr Se!l»1« iterHgung 4er
Kinderkleidung und Kinderwäsche.

' .<î 6Gratis -Beilagen : f n,ti W? int. fdvkt/1t*. . f*n_ , i . .. . .
Jede Nu
meruutBW' V >43 aild - OCilA ^ Srti muster-
bogen. WinkefürMütter Für die Jugend. Kinderarzt, Itni Keirhe der Kinder. PraktischeHausfrau
BestellungentumPreise »on 25PI.
pro HeMdurchalle

, BuchbuiidlungooI îudi'osuustaltea

AchtenSie genau

..üi-ckuaLndi"!
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